
9- Buchbesprechungen
ıchkeit Gottes nıcht möglıch Kritisch waäare hler anzumerken, daß doch noch
dıe Bedingungen umschrieben werden mußten, unter denen ıne Be
wußtseinsgegebenheit qa1s reales objektives Dasein angesprochen werden kann,
da sıch ja auch Fiktionen 1mM Bewußtsein vorfinden; ferner mochte 1C. be-
tONenNn, daß auch die bısherigen Gotteshbeweise In den Händen krıtlischer Denker
nıcht gewissermaßen aprıorische Entdeckungen Gottes darstellen ollten, SO1-
dern vielmehr nachträgliıche Kechtfertigungen nd Klärungen des qals vorhanden
vorausgesetzten Gottesbewußtseins. Ohne 1n Bewußtsein Vo Farben disku
1er INna  - doch nıcht über Farben Eine derartige Rechtfertigung unternımmt
der erf. gewissermaßen selbst und WAar nach Zwel Seiten hın negatıv
SC an 1ITe en Hinweils, daß sıch hler NnıC. bloße Begrifie un
unbefugte Grenzüberschreitungen andele, sOoOwIle dıie dialektische 1 heoa-
iogıe untier Betonung, daß diese elbst 1m Anschluß Al Klıerkegaar miıt phılo-
sophisch-dialektischen ein eine Sicherung des Gottesbewußtseins erstrebe;

BK durch die Darlegung, daß der Mensch in seinem eigentlichen Wesen,
1M Erkennen und Lieben, I1LUI begrifien werden konne A4AUS der atsache, daß
sein ewußtsein irgendwie 1m G6titlichen ruhe, SOWIe Üurc — Aufweis, daß
das WwIie €es Geschichtliche dem Wandel unterworfene Bewußtsein ın Christus
seinen Gipfel un ruhenden Pol gefunden a Stelfes

Asmus, Die ulu Welt un eines bäuerlichen eger-
Stammes. Mıt 2 Abbildungen quf Kunstdrucktafeln “SSeEeNer
Verlagsanstalt 1939, 285

i)er Verf. hat den Druckabschluß seines Buches nıcht mehr erlebht. Ls
stellt dıe Frucht seiliner dreißigjährigen Missıionsarbeit unter den Zulus, die Zu
sudafrıkaniıischen Gruppe der antuneger gehören, dar und 1st erwachsen aus

langen, eigenständıgen Beobachtungen und ıhm niıedergeschrieben ın
Afrıka ohne die Möglichkeit, siıch einer gelehrten Apparatur bedienen. ber
gleichwohl sınd die Betrachtungsweisen und Gesichtspunkte durchaus wıssen-
schaftlich orientiert. In flüussıger, angenehmer Diktion entwirft der Verfasser
1ne allseıtige haenomenologıe der genannien Volksgruppen, ın der alle
wesentlichen Momente der sozlıologıschen und wirtschaftlichen, der relıgıösen
un profanen, der prıvaten un kolle  1ven, der friedlichen und krıegerischen,
der magıschen un naturlıchen, der geschlechtlichen un allgemeın mensch-
lıchen, der alltäglıchen nd festlichen, der sachlıchen un geistigen Lebens-
kreise S1IC  ar werden. Und Was noch besonders / A betonen ist, alle Ver-
häaltnısse und Lebensäußerungen werden In den Gesamtrahmen einer umfas-
senden Weltanschauung hıneingearbeıtet und Au dieser heraus begrıffen, So
enisie. eın außerordentlic reiches und sehr tiefsinniges Gesaintbild
eines Volkes, das dem Miıssionar je] denken g1ibt, besonders angesichls der
immer dringlicher sıch ankundenden Probleme der Europäisierung.

Steffes

H Frick, Christliche Verkündigung und vorchristliches Erbgut. Basler
Missionsstudien, Neue N 16; L vangel. MiıssionsverI]l., Stuttgart
un Basel, 19538,
Dem Missionar zırd vielfac. ZUu Vorwurf gemacht, zerstoOre Tremdes

Volkstum In Vorwurf, dem die atsache verborgen blieb, WI1Ie haufg
gerade _  “ 1SS10N bedrohtes Volkstum schützte un erhielt Freilich bedeutet

für den Miıssionar 1ne schwierige Aufgabe, beides vereinen: Christia-
nısierung un: Schutz des Volkstums. Unter Ablehnung einer quantıtatıyven-
kasuilstischen Lösung, WwWIı]ı€e der erfi. s1e ıIn der Entscheidung Roms gegenüber
dem japanıschen Staatsshintö glaubt sehen sollen, WI1Ie unter Verzicht auf
alle Methoden, dıe Anpassungen irgendwelcher Art empfehlen, versucht Fr
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in sıiehen 5 hesen da Verhalten des Missiocnars gegenüber dem heidnischen
Volk  stum grundsätzlich umschreiben. Diese kreisen formell ZwWAarTr NUr
das or der Verkündigung, bieten ber In ıhrem prinzıpiellen Charakter
weiıter reichende Anregungen (wie der ert. uUurc das beigegebene interes-
sante Bıldmaterial elbst bezeugt). Die 'Thesen lauten ın Kurze un:
frelıer Wiedergabe: Das L, vyangelhum ist ın die remde Sprache des mM1S-
sionN]erenden Volkes 3E Um das vorchristliche LErbgutf der
Muttersprache hat sıch der Missıonar ebenso bemuhen wıe die Reinheit
seiner Botschaft Das ingenen qauf die Muttersprache un qauf qanderes
vorchristliches Eirbgut ist ange ın Ordnung, qals sıch 138891 Ums ch GF
zZunS$ 1 Siınne echter Christhchkeit ande ur 1ä3ß6ßt sıch ıne allge-
mein gultıge ege nıcht prlor1 aufstellen, denn VOon großer Wiıchtigkeıit ist
jeweıls die geschichtliche Situation, dıe besondere Lagerung der Verhaäaltnısse
nach Ort und Zeit Konservative und fortschrittliche Tendenzen sınd in
Iruchtbaren Finklang P bringen, dıe orge U1 die Reinheit des Evangelıums
mit dem Bemuühen ul seıne verständliche volkstümliche Verkündigung. Das
Evangelium dart nN1CHt durch Gesetze vorbereiıtet werden. Der MisSsS10N@r
glaubt, daß der Segen Gottes dıe Verkündiıgung begleıtet ungeachtet des Je-
weılıgen ustandes der Hörer. An der Volkskirchlichkeit ıst möglichst fest-
zunalten Das vorchristliche LEirbgut ıst der cker, das E vangelıum ıst die
S5aat, beide sınd mıt u N d verbiınden, ber Je in iıhrer Art bewahren.
Da auch der katholische Miıssıonar diese Leitsatze ıch weithin eıgen
machen kann, beweist ‚ daß sıch keineswegs miıt einer Quantıitierung und
Kasurlstik begnugt, sondern da, W scheinbar VOonNn ıhnen Gebrauc. macht,

11UT 11n Sınne VOo. hese tart Besonders hingewtesen S} noch af ol-
gende Bılder. dıe 111e SEWISSE Erfüllhung der Forderung CHeS ert.s darstellen:
Evangelische Aapelle in Sango, Ostafrıka, S: 1 katholische Kirchenanlage
ın Belgisch-Kongo (Entwurf), 1 Gohathfigur 4aUS einem christliıchen
W ajanspiel, Java, 2 „Friede“, Predigtbild AUuUSs China AI Marıa aqals
Kaiserin ön China, daneben 25 Chinesisch-buddchistische Kwanyın;
Nazarener-Christus a1s chinesischer Kinderfreund. 30; Z7wWwe1 Versuche, die
Dreifaltigkeit indonesisch darzustellen, s Kruziıfix Schnıiıtzwerk eines
Papua für einen evangelıschen Kirchenraum, 411: Chrishıs 1ın der W uste,
buddahistische Stilisierung eEINESs Japaners, 492} indıiısche Darstellung der
Weisen AUS dem Morgenlande, Steffes

Axspectatio Gentium. OUur repondre leur attente Rapports Francaıs
de la semaiıine de Missiologie de Louvaın, 195  , Publications du
useum Lessianum, ’ Edition unıverselle, Ag Brunelles (D3, TUue

royale), 192
Der 'Tıtel erweckt 1m Leser zunächst falsche Vorstellungen. Er denkt a

Vorträge uüuber ıe Heilserwartung iın den relıgı1ösen un: mythischen Vor-
stellungen der Heidenvölker gew1ß ein ockendes ema für ıne Miss10ns-
woche. In Wirklichkeit ber wıdmen sich dıe einzelnen Beiträge en VeOeI-

Nach denschıedensten Objekten der Miss10ns- und Religionswissenschaft.
offiziellen Kıinführungen erötinet Van den Lynde, des Peres Blancs,
dıe Vortragsserie mıt dem Thema Le (‚aractere Religieux du Noır. Es folgen

Jastevın, GD Le fetichısme et signification; de Jonghe, Trof.
de l’universite de Louvain, uelques aspecis de la connaissance des cCoutumes

institutions indigenes; E Leplae, TOf. de l’universite de Louvaiın, L’am  Al
liıoration de l’agrıculture indıgene Jardıiıns scolaıres Alimentatıion
indıgene; De Graer, OT: Etat aqctuel des recherches SUrTr la medecine
indigene en territoire de oruma UVele); Sohier, Procureur du Roi
rlon, L’utilite de connaitre les coutumes indigenes otar, . L’etude
du droit coutumıier Par le missionnaire; Plissart, ÖO.5 Les cenires 1N-
Austriels au Katanga et leur conquä&te sprirituelle ;‚ Vandenbulcke, Pro-


